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der große Humanist sSechs Altersjahre verbrachte, gehalten wurde In
kurzen, aber außerordentlich klaren Worten zeichne Ritter das geistige1ild des Erasmus und seiner Umgebung. Das eigenartige Verhältnis, in dem
der  elehrte den übrigen Humanıisten, die ih vergötterten, den Re-
Tormatoren, die ihn nN1IC verstanden, 7ASDE en Kirche, die angriff un
der trotzdem treu fc gestanden hat, ist hier klar erfaßt und Deleuchtet
In KRıtters Deutung kämpfte Erasmus VON Rotterdam einen tragischen
amp Tür die Verwirklichung VON Idealen, deren Unmöglichkeit selbst
einsehen mu  € TUr das ea einer christlichen Humanıtät auft Kosmopol1-ischer und republikanischer Grundla

Der estrede ist eine sehr aufschlußreiche Arbeit über die Erasmusdrucke
der Freiburger Universitä beigegeben. Sie zeigt klar den außerorde  IC
tarken Einfluß, den Erasmus’ Schriften auf sein Jahrhunder ausgeüen Von einer großen ehrnhne1 der eute in der Bibliothek vorhandenen
er konnte auch Testgestellt werden, WerTr der ursprüngliche es1itzer Wäar
und wI1Ie die Bücher an die Universitätsbibliothek amen, daß hier der
Ausschni einer interessanten Bibliotheksgeschichte gegeben ist

V, Brockdorff.
e  9 Ludwig, Das litur  SC  e für alser und eicC

Schöningh, Paderborn 1937 s° 173
In vorliegender Arbeit soll der Versuch unternommen werden, das

liturgische IUr Kaiser und IC weiterhin TÜr Obrigkeit und ater-
lJand, systematisc darzulegen. Bescheiden nennt der Verfasser sein Werk
1LLUL einen Versuch Tatsäc  16 ist eine außerorde  1 gründliche Arbeit
geleistet worden. Zwar wurden 1Ur die estände der Uunchner S{Aats-
Dibliothek und des Georgianums hauptsächlich für 1ese Untersuchung VeOeI-
wendet, aber allein die Schätze der unchner Staatsbibliothek bieten ja eın
ungemeıln umfangreiches ateri1a

ine urze Einleitung Deleuchtet die Art und die otive des Gebetes
für Herrscher und aa in der vorchristlichen Zeit, zeigt die religiösen und
politischen nhalte dieser Gebete be1i den Orientalen, r1iechen und Römern
auf. Das junge Christentum übernimmt 1ese Gebete N1C einiacC VON
seinen Vorgängern, s1€e werden vielmehr thisch NCU undier ‚5E die
Apostelbriefe un Väterschriften on das Christentum der atakomben-
zeit hat für den heidnischen Kaiser gebetet, seit Konstantin wird das Offis
zielle der irche Tür den christlichen Herrscher selbstverständlich

Mit der Krönung arls des Großen übernimmt die römisch-fränkische
Kirche das (Gjebet für Kalser und Reich und GDDE Jahrhunderte hindurch
ist Nun das Verhältnis zwischen aps und alser, Kirche und aa aus den
‚„politischen Gebeten“‘ abzulesen. Des Schutzherren der irche gedenkt die
40}  he l1turgie ZUunacCAs in zahlreichen essen und Gebeten, VOT em
aber in einer ständigen Kommemoration der ausgezeichnetsten Stelle
überhaupt, 1m Kanon der Messe. Hier stan 1m ‚E: tur“‘  121 Al jener Stelle,eute noch aps un 1scho mit Namen genannt werden, auch der
ame des Kalsers. Allmählich ird dieser ame außerhalb des Reiches
MLG den des Landesherrn verdrängt oder dieser erscheint doch neben dem
Kalser. Im Investiturstreit STreiICc auch Rom den Kalsernamen. Der die
reichstreuen Klöster Deutschlands und die großen Reichsabteien halten
dem Gedenken des alsers 1m Kanon fest, hier der alte Reichsgedankenoch weiter. (Eıin großer e1l der IUr die Arbeit Denutzten MSs stammt aus
den bayerischen Ostern un eien.

en dem ständigen TÜr den aiser, das eiIc und das kaliser-
1C eer gab CS dann noch eine große Anzahl ‚„„politischer Messen‘‘ und
die eigenartigen ‚„‚Laudes‘‘, Akklamationen, die VOr em De1l der Kaiser-krönung gebetet wurden. Nirgends euchte die Keichsidee, w1e s1e eigentlich
Wäal, klarer auf, als in den Gebeten der Kirche für den Herrscher, VOTI em
1m liturgischen Akt der Kaiserkrönung. 1er ird der Imperator USSCSON-
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dert VO  3 Volk, erhält eine eihe, die ihm ZWAarTr N1C priesterliche Würden,
aber doch ausgezeichnete Vorrechte verlieh Von eindringlichster Anschau-
ichkeit WärTr CS, wWenn der aiser, dessen Hauptaufgabe Schutz und Aus-
breitung des Evangeliums Waäl, in der Krönungsmesse selbst das Evangelıum
Sang, nachdem vorher dreimal sein Schwert geschwungen Zahllos
sind die liturgischen Gebete Iür den Herrscher De1l en möglichen nlässen,
die sich in den Missalien und lıturgischen Handschriften der Klöster des
Reiches finden, doch die Önige HC Stiftungen un Gebetsver-
brüderungen CNS mit ihnen verbunden. Diese Verbundenhei kam auch 1m
liturgischen Empfang des Herrschers ZUuU usdruck, wWwI1e ihn 7 d ST Gallen
überliefert hat Analog den Gebeten Tür den Herrscher g1ibt cS auch exte
für die Herrscherin und die königlichen inder, VOT em den ITIhronerben

Der Untersuchung sind noch Gebetstexte und Trkunden beigegeben.
Es ist ıne sehr wertvolle, gründliche und anregende Arbeıt, die einen ich-
tigen Beitrag ZUL enntnıs des Reichsgedankens und des Verhältnisses Zw1-
schen aa und irche 1efert V, Brockdor{it.
Rosenfeld, Hans-Friedrich, Der Christophorus. eine Verehrung

und seine Legende., cta Academiae oensI1s, Hum. A, 3 Komm.-
Verlag Harrassowi(tz, Leipzig, 1937, g1.-8° 522 Sis J1atı, Karten
Geh 13,—
Selten hat eın volkstümlicher Heiliger eine SOIC eingehende und AD

tische Untersuchung gefunden wI1e die rätselhafte Figur des hl Christophorus
Sowohl der1IEG die vorliegende handlung der ademıie VON Abo

Längsschnitt der Kultentwicklung wıe der Querschnitt der ultverbreitung
ist gleich gründlich bearbeitet Be1 den schwierigen Fragen der Kultent-
stehung ird erfreulicherweise die eliebte billige Methode der willkür-
lichen Klitterung Analogien un AÄhnlichkeiten geflissentlich vermieden
und die sichere der Ikonographie Devorzugt. 1er se1 besonders hingewlesen
auft das älteste Ku  enkmal einer Christ.-Verehrung aut deutschem en
die RT E VOon 1SCH0O Arbeo gewel  C Christophoruskirche in Sindelshausen

einflußreichen en hinweist Für den Südwesten Deutschlands die
die nach aber mehr auft den Westen als auft den gerade be1l e0

eichenau nd St Gallen starke er‘ des Christ.-Kultes Für die Beli-
gabe des grünenden Stabes des Christ se1 jetz auch auft die Abhandlung 111
unserer Akademie hingewiesen. Vielleicht ergeben sich daraus NCUE Ge-
sichtspunkte.

München


